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Vor vierzig Jahren
Eine Erinnerung an Gustav Iahn den Schulzen

Gottlieb von Sandersleben
Im Jahre 1343 vereinigten sich der Pastor Friedrich

von Tippelskirch in Giebichenstein und der Buch
händler Richard Muhlmann in Halle zurGründung
des allen Politikern damaliger Zeit wohlbekannten Volks
blattes für Stadt und Land Dasselbe erschien
von Neujahr 1844 an wöchentlich zweimal und verfolgte
zunächst die Aufgabe gemüthsinniges Christenthum und
liimgstreuen Patriotismus im Volke zu verbreiten

Anfangs wurde dieses Programm im allgemeinen innege
halten als aber das Uhlich Wislicenus sche Lichtsreund
thnm immer mehr Boden gewann als der lichtsreundliche
Pfarrer Wislicenus in Halle 1345 seine Dachpredigt
hielt da wurde aus dem positiven und defensiven Volks
blatte des Giebichensteiner Pfarrers ein oppositionelles
Organ das kampfesmuthig für das wahre Christenthum
etwa im Sinne von Johann Arndt oder Chr Scriver
in die Schranken trat Durch dieses oppositionelle Element
und durch gewichtige Beiträge von den berühmtesten Pro
fessoren der Halleschen Universität unter denen die Ge
schichtlichen Monatsberichte von Heinrich Leo besondere
Bedeutung gewannen wurde das für das Volk be
stimmte Blatt ein christlich conservatives Organ sür die
Gebildeten insbesondere sür Gutsbesitzer Geistliche und
Beamte die man als Leiter des Volks betrachtete
Schon im Güldenen Abc über die Ziele und Ergebnisse
des ersten Jahrgangs hieß es unter V

Von Tippelskirch ein Volksblatt schrieb
Das ziemlich fern vom Volke blieb

Dieser Reim eines schalkhaften Mitarbeiters paßte nun
noch besser und er ging scherzweise um in der sogenannten
Mlsblatt Gemeinde die aus rund 5000 Abonnenten
und vielleicht 100000 Lesern bestand

Als dann der Sturm vom März 1848 hereingebrochen
war da legte Tippelskirch eine vornehme und im Grunde
irenische Natur die Redaction seines Volksblatts in die
Hände des zünftigen Journalisten Franz von Floren
court der damals ebenfalls in Giebichenstein später in
Naumburg a d S lebte Bis zum Erscheinen der Neuen
Preußischen f Zeitung war es das einzige den März
Stoß überdauernde entschieden eonservative Blatt Aber
nicht lange da verlor es mit reißender Schnelligkeit
an Matz und Einfluß bis am 1 September 1849
Philipp von Nathusius die Redaction übernahm
der ihm aufs neue zu Ansehn verhalf das sich bis zur
Begeisterung steigerte als seine Frau die bekannte Marie
Nathusius ihr Tagebuch eines armen Fräuleins und
lindere Erzählungen beisteuerte

Dieses Volksblatt für Stadt und Land dessen
eiteren Schicksals hier nicht in Betracht kommen ist die

Geburtsstätte des Schriftsteller Ruhms von Gustav
Zahn der nun ein Siebenzigjähriger als Missions
direetor in Züllchow bei Stettin starb vergl Hall Tagebl
vom 6 April erste Beilage In demselben erschienen die
ersten Gesänge seines werthvollen Hauptwerkes der um
sangreichen Dichtung Das Hohelied in Liedern
3 Hefte Halle 1845 47 5 Aufl 1873 und warben

ihm Gönner und Freunde und durch dasselbe wurde er
selbst als Schulze Gottlieb zur populären Figur
Er und Friedrich Ahlfeld damals Pastor an der
Neumarktskirche in Halle führten nämlich zur Zeit
Tippelskirchs jenen eminent populären Briefstil im Volks
blatte ein den man noch heute in Ahlfeld s Erzählungen
siirs Volk und in Jahn s Gesammelten Schriften be
wundern kann Da correspondirtsn der Vollspänner
Friedrich Warmholz Ahlfeld und der Schulze Gott
lieb Iahn munter drauf los und ehe man sichs versah
war ein wichtiges Zeitthema aus verschiedenen Gesichts
punkten abgehandelt oder eine ergreifende Erzählung
war fertig Später gesellte sich den Beiden der Acker
mann Hoffegut Philipp Nathusius mit Briefen über
volkswirthschastliche Gegenstände Diese Briefe jener drei
Männer waren die volksthümlichsten Bestandtheile des
Blattes und sie waren und wurden wirklich populär was
nian von der Mehrzahl der Beiträge anderer Mitarbeiter
nicht sagen kann

Dies mußte vorausgeschickt werden um der heutigen
Generation verschiedene Einzelheiten einer selbstbiogra
phischen Skizze Gustav Jahn s verständlich und inter
essant zu machen die mir 1850 von seiner eigenen Hand
geschrieben nun als werthvolle Reliquie vorliegt Da es
stets ein nicht geringes Interesse gewährt einen schaffenden
Geist über sich selbst seinen Entwickelungsgang seine
Hoffnungen zu vernehmen so theile ich jene Skizze ihrem
Wortlaut nach mit und unterdrücke nur einige nicht hie
hn gehörige Stellen Solche Auslassungen sind durch
Punkte bezeichnet Erläuternde Bemerkungen die ich hin
zufügte stehen in eckiger Klammer

Gustav Iahn schreibt wie folgt
Zch wurde am 23 Februar 1818 in San der sieben

einem kleinen Städtchen des Herzogthums Anhalt Desfau ge
bore und bin das zweite der sechs Kmder meines Vaters
eines dasigen Bürgers und Weißgerbermeisters der neben sei
nem Geschäfte noch eine kleine Landwirthschaft betrieb Mem
Later der erst in diesem Jahre f1850 verstorben ist besaß
poetische Gaben die sich besonders in zahlreichen Gelegenheus
Mchien geäußert haben und hat diese Anlage auf alle vier

Knaben vererbt Es war ein Ehrenpunkt daß bei Familien
festen Jeder von uns Kindern seine Herzensergießungen in
Versen brachte die freilich oft wunderlich genug anzuhören
waren Beim ältesten und jüngsten meiner Brüder ist die
poetische Ader später versiegt der mir nächstfolgende aber
Franz gegenwärtig bei der Stettiner Bank angestellt hat
sich durch seine Patriotischen Gesänge Nieder aus der Gegen
wart von Franz Iahn Stettin 1850j bereits einen Namen
gemacht Da ich unter meinen Geschwistern den kräftigsten
Körperbau zeigte bestimmte mich mein Vater sür sein Geschäft
Mit dem 15 Jahre trat ich im elterlichen Hanse die Lehrzeit
an Meine Stellung wurde bald eine ziemlich freie da die
damalige Kränklichkeit meines Vaters mir sehr frühzeitig die
Leitung unseres Geschäftes in die Hände spielte Schmerzlich
bedauerte ich daß die Verhältnisse im Hanse wie sie mich ver
hindert hatten eine auswärtige Schule zu besuchen nun auch
eine Wanderschaft mir verboten In meinen Freistunden be
schäftigte ich mich eifrig mit meiner Fortbildung oder hing
meiner Lieblingsneigung zum Versemachen nach Schon
um diese Zeit bin ich mit einem Bündchen Gedichte
Leipzig 134Sj unter dem angenommenen Nomen Gustav

Frisch an die Öffentlichkeit getreten Aus der frühesten
Zeit schreibt sich der Drang eine poetische Bearbeitung
des H o henli edes zu liefern Als Grund dafür kann ich
nur anführen daß ich schon als Schulknabe mich gerade an
diesem Buche fder Bibel vielfach versündigt und die Schilde
rungen desselben ins Lächerliche gezogen habe Als ich nun
später den Spruch glauben lernte daß alle Schrift von Gott
eingegeben sei da erfaßte mich noch ehe ich das Hohelied
irgend verstehen konnte das lebhaste Verlangen eine Ehren
rettung gerade dieses Buches zu versuchen und mein Bestes
daran zu sehen Einen ganzen Winter durch benutzte ich
meine Feierabende zum Studium alter Commentare dieses
Buches die ich mir zu verschaffen gewußt hatte Eigent
lich klar wurde mir aber damals mir erst der Sinn
des Textes zur gegenwärtigen ersten Gnadeuiührung Da
mich mein Beruf vielfach mitten ins Volksleben hinein
führte versuchte ich mich bald auch im Volkston und wurde
1343 Mitarbeiter am Halleschen Volksblatte unseres lieben von
Tippelskirch besonders unter dem Namen Schulze

ottlieb Diesem theurcu Manne verdanke ich viel inBe
zug auf das Hohetied aber mehr noch seinem Freunde dem
Justizkommissar Wilke in Halle Friedrich Wilhelm Wilket
später Nechtsanwalt und Notar gestorben als Justizrathj mit
wclchem er mich bekannt machte Ich hatte uämlich noch for
und fort meine stillsten Stunden dem Hohenlieds gewidmet und
war 1843 mit dem ersten Abschnitte zu Ende gekommen wußte
aber eigentlich selbst nicht was ich mit diesen Liedern anfangen
sollte Jene beiden theuren Männer ermuthigten mich mit
dem ersten Abschüttle an die Oeffentllchkeit zu treten und die
Arbeit mit Ernst weiter fortzusetzen Die mannigfachsten Hilfs
mittel standen mir jetzt zu Gebote doch das Meiste verdanke
ich der scharfen Kritik des theuren Wilke Er hat lebendiges
Wasser zugetragen daß sich die Blume erschließen konnte Das
Werk schritt übrigens feiner Vollendung uur langsam entgegen
Viel heiße Gebete sind mit eingewebt das können Sie glau
ben D s Hohelied ist meine erste Liebe gewesen ich habe an
diesen Liedern gehangen wie ein Bräutigam an seiner Braut
bin mit ihnen ausgestanden und habe mich mit ihnen niedergelegt
Manchmal bei besonders schwierigen Stellen ist es mir wie eine
schwere Last geworden Ich sehnte mich herzlich nach der Zeit
wo sie mir von den Schüttern genommni werden würde und
als jene Zeit endlich kam konnte ich mich gar nicht drein fin
den und es war mir wie wenn mir etwas recht Liebes ge
storben wäre

Auch auf meine äußere Lebensstellung hat das Hohelied den
bedeutendsten Einfluß gehabt Dmch dasselbe stellte sich bald
heraus daß wenn ich meinen liierarischen Arbeiten ferner mit
Erfolg nachgehen wollte ich etwas mehr freie Zeit gewinnen
müsse nni Selbststudien treiben zu können Ohnedies stand
mir beim Tode der Eltern die Alternative bevor entweder
für Uebernahme des Geschäfts oder der kleinen Landwirthschaft
mich zu bestimmen Meine Neigung zog unbedingt das Letztere
vor dem standen aber meine beschränkten Mittel und ein um
Landbau mit Nutzen treiben zu können unbedingt nothwen
diger bedeutender Neubau entgegen An das erste Heft des
Hohenliedes knüpft sich ein ansehnliches Gnadengeschenk eines
hochherzigen Fürsten der aber seinen Namen nicht genannt
wissen will König Friedrich Wilhelm IV von Preußen war
es er schenkte Iahn zur Ermunterung bei der Fortsetzung des
Hohenliedes 600 Thaler Ich nahm das für ein Zeichen

von oben und fing andern Tages meinen Neubau an der gegen
3000 Thaler gekostet hat Wenn ichs jetzt noch ansehe weiß
ich nicht wie Alles so hat fertig werden können Mit den Lie
dern des Hohenliedes ist auch Haus und Hof wunderbar in die
Höhe gewachsen So bewirthschafte ich denn nun jetzt ein klei
nes sehr freundliches Laudgur von circa 70 Morgen und zwar
noch mit bedeutenden Schulden aber der Herr hat mir bisher
noch immer durchgeholfen Als mir im Hohenliede die gei
stige Braut genommen war bekam ich endlich auch eine von
Fleisch und Bein und zwar unmittelbar nach Vollendung des
letzten Liedes Am 3 April 1847 Verlobte und am 21 Febr
1848 verheiraihete ich mich mit Anna Wapler aus Heiligen
kreuz im Meiningischen Amte Ca nburg der jüngsten Tochter
des dort verstorbenen Gutsbesitzers Heinrich Wapler

An eine neue größere eigentlich poetische Arbeit bin ich
noch nicht wieder gekommen Ich weiß nicht ob mich der Herr
noch einmal zu einer solchen berufen wird Fü jetzt hat er
meine Thätigkeit zu deutlich auf das Volksschriftenwesen ge
wiesen Der große Absatz den meine in vieler Beziehung noch
sehr unreife Geschichte der französischen Revolution
gefunden hat hat mich bestimmt eine Geschichte der Be
freiungskriege zu schreiben die in einigen Wochen schon
ausgegeben werden wird Es soll dann eine Geschichte der
neuesten Revolutionen folgen so Gott ferner Gnade und
Kraft giebt

So weit reichen die autobiographischen Mittheilungen
von Gustav Iahn JmJahre 1852 wurde er in seiner
Vaterstadt Sandersleben Bürgermeister Seit 1858 lebte
er als Direetor der Züllchower dem Dienste der inneren
Mission gewidmeten Anstalten zu Züllchow bei Stettin
wo er nun starb Seine späteren Volksschriften die Er
zählungen Kamerad Hechel Das schöne Luisle n a
und die historischen Darstellungen Der deutsche Krieg und
Preußens Siez im Jahre 1866 und Der Krieg von
1870 und 1871 bewiesen aufs neue seine eminente Be
gabung zur Volksschriststellerei im edelsten Sinne des

Worts G Emil Barthel

Schloß Friedrichs Krön
Es verlautet daß entgegen den Mittheilungen welche

von einer Reise Kaiser Friedrich s nach einem deut
schen Badeort sprechen zum 1 Mai eine Uebersiedelnng
der kaiserlichen Familie nach dem Neuen Palais bei Pots
dam geplant ist welches von dem Monarchen den Namen
Schloß Friedrich s Krön erhalten hat Schon jetzt wer
den im Schloß alle nöthigen Vorbereitungen zur Auf
nahme der kaiserlichen Familie getroffen Handwerker sind
dabei die meisten Räume des Schlosses und besonders
jene der nördlichen Hälfte in welchen des Kaiserpaar in
früheren Jahren zu wohnen Pflegte wieder aufzufrischen
Marmorpolirer Maler Vergolder und Stuccoarbeiter
sind bereits seit einigen Tagen eifrig bei der Arbeit

Als zukünftige Sommerresidenz des neuen deutschen
Kaisers tritt daher das Schloß wieder in den Vorder
grund des Interesses Es ist bekannt daß Ka icr Friedrich
und seine Gemahlin gerade sür diesen Wohnsitz cme ganz
besondere Vorliebe besitzen nnd Jahrzehnte hindurch Som
mer und Herbst in dieser wundervollen Schöpfung Frie
drich s des Großen zugebracht haben Beide sind bestrebt
geweseu diese Schöpfung im Laufe der Jahre noch zu
verschönern und besonders die Umgebung des Palais mit
neuen landschaftlichen Reizen auszustatten So hat der
Kaiser jene gewaltig lange Allee vom Mittelportal der
Communs auf etwa zwei Kilometer nach Westen an
gelegt sod ß vom Palais ein wunderbarer Durchblick bis
zur fernen Havel erzielt ist Die Ländereien welche rechts
und links von jener Allee liegen sind ebenfalls angekauft
worden um einst zu Parkanlagen umgewandelt zu wer
den In diesem Falle würde das Schloß nicht mehr an
der westlichen Grenze der königlichen Gärten sondern
mitten drin liegen

Aeußerlich so heißt es in einer interessanten Schil
derung welche wir der Magdeburger Zeitung entnehmen

mag der Bau keine allzu große Anziehungskraft aus
üben denn die gewaltige rothe Fa ade mit ihren durch
gehenden Sandsteinpilastern und ihrem Wald von Roco
costatuen welche aus baumlosem Terrain schattenlos in
langgestreckter Flucht daliegt hat etwas Nüchternes und
Trockenes an sich Aber das Innere entfaltet alle jene
Reize der Decoration an welchen das Rococo so reich ist
Nicht schwere dunkle Pracht ist vorherrschend welche das
Gemüth zum Ernsten und Melancholischen stimmt
nein es herrscht eine Freudigkeit in diesen weiten Sälen
eine solche Lebenslust und glanzvolle Heiterkeit daß Jeder
froh gestimmt werden muß der längere Zeit an dieser
Stätte weilt Freudiger Genuß das ist die Signa
tur des Rococo und hier empfindet man das in vollstem
Maße Eine Wanderung durch diese Räume ist das
Lohnendste was man sich denken kann Man betritt das
Innere durch das den Communs gegenüberliegende West
portal um sofort in einen herrlichen Vorsal zu gelangen
dessen Wände Fußboden und Säulen aus grauem schle
sifchen Marmor hergestellt sind Von der Decke herab
schaut aus blauem Wolkenhimmel Apollo mit einigen
Musen auf uns nieder ein auf Leinwand von Frisch ge
maltes Gemälde von vorzüglicher Composition nnd feinem
Farbenreiz Zwischen den Säulen stehen antike Bildwerke
in weißem karrarischen Marmor welche der große Frie
drich einst aus der Sammlung des Ritter Natali ange
kauft hat

Von diesem vornehm gestimmten Vorsaal geht es in
den berühmten Muschelsaal die Perle des Neuen Palais
Wände und Pseiler sind über und über inkrustirt mit
künstlichem Tropfstein echten Muscheln Krystallstufen
Korallen Amethysten Topasen und anderen echten Stei
nen Immer Neues kommt zu diesem Reichthum an Mi
neralien hinzu So hat noch Kaiser Wilhelm von seiner
letzten Reise nach Gastein zwei gewaltig große Stücke
Bergkrystall mitgebracht und der jetzige Kaiser aus San
Renio zwei faustgroße Stücke Topas überfandt welche be
reits an den Wänden ihren Platz gefunden haben In
den Flächenfüllungen die zumeist aus künstlichem Tropf
stein hergestellt sind fesseln ganz besonders wundervolle
Gehänge in Medaillonform welche aus Muscheln und
Steinen auf s Kunstvollste zusammengesetzt sind Durch
Verbesserung der Luftheizung hat der Riesensaal in jüng
ster Zeit eine wesentliche Verbesserung erfahren so daß er
selbst im Winter trotz der von den Wänden ausstrahlen
den Kälte benutzt werden kann Wunderbar ist von diesem
Mittelsaal der Blick in die breite Hauptallee welche mitten
durch die königlichen Gärten hindurch bis nach Potsdam
führt Links sühren verborgene Thüren zu den Gemächern
der kaiserlichen Familie rechts zu den von Friedrich dem
Großen einst bewohnten Räumen

Unter diesen ist der kostbarste die lange Marmorgalerie
welche diesen Namen insofern mit Recht verdient als
Wände und Fußboden mit Marmor belegt sind weißer
earrarischer Marmor für die structiven Gliederungen und
rother Marmor für die Flächen Vergoldete Holzschnitze
reien in lustigstem Rococo legen sich hier und da über
den Marmor und ranken sich in zierlichen Schnörkeln zur
Decke empor wo drei Kolossalgemälde von Rode welche
den Morgen den Mittag und den Abend in reicher Fi
gnrensülle darstellen die leicht gewölbte Fläche mit lichter
Farbenpracht süllen Zwischen den Pfeilern der sechs
Fenster ragen hohe Spiegel inmitten vergoldeten Ranken
werks empor Kamine von earrarisch m Marmor besetzt
mit Vasen von egyptischem Porphyr sind an der Rück



wand vertheilt Mehrere antike Tische ausgeführt in Mo
saik mit echten Edelsteinen und orientalischen Achaten und
gefunden 1745 in Hadrian s Villa stehen umher Ein
Meisterwerk in Gestalt eines runden Tisches von schwar
zem Marmor und eingelegt mit gravirtem Perlmutter steht
an der südlichen Seitenwand Wie eine eingravirte In
schrift besagt wurde der Tisch im Jahre 1655 von Dyrk
van Rhsmch in Amsterdam gefertigt Derselbe bildet ein
Geschenk des Prinzen von Oranien an den großen Kur
fürsten Paradezimmer auf Paradezimmer eins noch schö
ner wie das andere folgt Man durchschreitet die blaue
Kammer das ehemalige Audienzzimmer Friedrich s des
Großen welche in blauer Snde mit Gold ausgeschlagen
ist und wo wie überhaupt in allen Räumen die vergol
dete Holzschnitzerei des Rococo die farbigen Flächen in
reizenden Gewinden überwuchert Der Fußboden ist mit
rautenförmigen Platten von weißem Eben und Cedern
holz belegt Perlen des Kunstgewerbcs bilden das Mo
biliar Eine Arbeit ersten Ranges ist eine in Schildkrott
und echt vergoldeter Bronce ausgeführte Rococo Stand
uhr welche einst die Pompadour dem großen König ge
schenkt Aenhnlich behandelt ist eine von Kambly in
Potsdam gefertigte Prachtcommode deren Platte aus
einer mit Blumen von gefärbtem Golde ausgelegten
xis la M Tasel besteht Vasen von echt Meißener Por
cellan stehen auf dem Marmorkamin und auf Consolen
an den Wänden Zahlreiche Gemälde meist französischer
Meister bilden den übrigen Schmuck

In dieser Riesenhalle pflegten diejenigen welche Audienz
beim früheren Kronprinzen unserem jetzigen Kaiser hatten
zu warten bis sie vorgelassen wurden Unmittelbar an
diesen Raum stößt nämlich das Vorzimmer und weiterhin
das Arbeitszimmer des Monarchen Diese kurze Schil
derung von dem Innern des Neuen Palais möge genügen
Im Sommer muß in diesen Räumen wohlthuende Kühle
und Frische herrschen Unbehelligt von drückender Son
nenhitze pflegen die hohen Herrschaften in den weiten Mar
morsälen zu promeniren und ihre Augen über die herr
sche Parklandschaft schweifen zu lassen welche sich bis zum
fernen Horizont hinzieht

Im Park hat der Gärtner jetzt seine Thätigkeit be
gonnen In dem kleinen Privatgurten beim Neuen Pa
lais welcher sür das Publikum abgesperrt ist sieht es
bereits wohlgeordnet aus Der kleine Fachwerkspavillon
über dessen Thür die jetzige Kaiserin ein gefundenes Huf
eisen hat aufhängen lassen wird wieder in den Stand ge
setzt und gereinigt so daß die kaiserliche Familie bei ihrer
Ankunft Alles in schönster Ordnung antreffen wird möge
ihr Einzug ein gesegneter sein

Weiter folgt das Arbeitszimmer Friedrich s des Gro
ßen wo Alles auf Rosa und Gold gestimmt ist Meißener
Vasen nnd ein riesiger Kronleuchter aus Berg Krystall
bilden besondere Anziehungspunkte Möbel stehen nicht
umher wie überhaupt nach dieser Richtung hin die Aus
stattung wohl im Interesse der übrigen Decoration äußerst

spärlich ist
An s Arbeitszimmer schließt sich das berühmte Concert

zimmer welches wohl als charakteristisches und schönstes
Beispiel des Rococo gelten darf Blaßgrün und Gold ist
seine Farbenstimmung Die vergoldete Holzschnitzerei als
Ornamentation der Wandflächen hat hier ihren Höhepunkt
erreicht und setzt geradezu in Erstaunen durch die Fülle
von Phantasie aus welcher dieses Muschel Blumen und
Rankenwerk geboren ist Ein kleiner altmodischer Flügel
in Hellem Holz steht an der einen Seitenwand und dicht
dabei ein Notenpult von Schildkrott mit Perlmutter ein
gelegt wiederum eine Arbeit des kunstsinnigen Kambly der
m Tischlerei und Jntarsienarbeit unübertrefflich ist

Im folgenden Saal fesselt die kostbare in Siiberstoff
gewirkte Tapete welche auf rosarothen Streifen blaue Blu
men zeigt ein Ergebniß einer Berliner Fabrik dama
liger Zeit und ein Beweis welche tüchtige Leistungen das
Berliner Kunstgewerbe iu der Mitte des achtzehnten Jahr
hunderts aufzuweisen hatte Man übergeht nu imehr eine
Reihe von Räumen und wendet sich einem Gemach zu
welches mit carmoisinrother silber und golddurchwirkter
Tapete bekleidet ist Dasselbe wird als Schreibzimmer des
großen Königs bezeichnet Dicht daneben liegt die Biblio
thek ein schmaler langgestreckter Raum in lichter Holz
täfelung mit vergoldetem Ornament In den Bücherschrän
ken stehen einige tausend Bände französischer Autoren treff
lich in Leder gebunden wahre Meisterwerke der Buchbin
derei Facsimilia der Handschrift Friedrich s des Großen
sind als Proben ausgehängt und von unserem jetzigen
Kaiser mit einigen Worten begleitet

Auf schlichter Steintreppe geht es zum ersten Stockwerk
empor Wiederum dieselbe Pracht wie unten und zudem
noch eine schönere Aussicht über die Parkflächen Rother
Damast mit Gold grüner Damast mit Gold Drap ä or
Stladondamast mit Gold wechseln in herrlichem Farben
fpiel mit einander ab das Auge geradezu berückend Dann
folgt eine Vorkammer in blau mit We ß und gefüllt mit
vortrefflichen Copien italienischer Gemälde und endlich der
große Tanzsaal mit seiner Fußbodentäfelung von Ro,en
und Ebenholz und feiner lichten Marmorpracht Broncirte
Mdaillons in Flachrelief fügen sich inmitten goldenen
Rankenwerks als Supraporten über die Thüren und m
den Ecken der Deckenmalerei ein Sechs gewaltige Gemälde
nach Guido Reni und von Giorolano und Ruggieri bilden
den Schmuck der Wandflächen Kostbare Spiegel lügen
sich den Pfeilern ein und goldene Sessel mit hellen Leder
Zissen stehen umher In die,ein Saal finden die größeren
Trnzfestlichkeiten statt welche im Neuen Palais veranstaltet
Werden Aus dem hellen glänzenden Raum führen mäch
tige Thüren in den großen Maimoriaal welcher in der
Mitte des Palais genau über drm Mufchelsaale liegt
Rother und weißer schlesiicher Marmor zieh n sich über
die Wandflächen der gewaltigen hochgewölbten Halle hin

von deren Decke die von Vanloo gemalte Zusammenkunft
der Götter in welcher Hebe den kleinen Gcmymed dem
Götiervater vorstellt in milden Farben herabschaut Der
Fußboden von Marmormosaik zeigt reizende Arabesken und
Blumengewinde in farbiger Schattirung auf Die Sockel
der Marmorsäulen sind in vergoldetem Messing ausgeführt
Marmor uud wieder Marmor wohin das Auge schaut
Und dann die vier Kolossalgemälde jedes 7 Meter lang
hoch und breit welche an der Rückwand und den beiden
Seitenwänden aufgehängt sind Vanloo hat das Opfer der
Jphigenie Pesne den Raub der Helena Pierre das Ur
theil des Paris und Restout Ariadne und Bacchus ge
malt

Comtesse Marianne
Von Max Viola

Nachdruck verboten

Der große Saal im Palais des Botschafters erglänzte
in einem Meer von Licht

Unaufhörlich erdröhnte die Einfahrt unter den Rädern
der heranrollende Equipagen und stampfenden Pferde
Reichgekleidete Damen im Ballstaate ordengeschmückte Di
plomaten und Offiziere stiegen die Treppe hinan und bald
bot der große spiegelglatte Saal dessen braune gold
grundirte Tapeten im Strahle der zahllosen Wachskerzen
erglänzten ein farbenreiches prächtiges Bild

Noch herrschte eine zwanglose fröhliche Unterhaltung im
Saale Man unterhielt sich vor dem Beginne des Tan
zes in ungebundener Conversation die Herren gingen hier
her und dorthin wenn eben ein Bekannter den Saal be
treten hatte und nur ein einziger junger Mann mied die
Conversation Es war ein schlanker jedoch überaus kräf
tiger junger Mann von kaum fünfundzwanzig Jahren
Sein edles Antlitz war gebräunt und von einem glänzen
den schwarzen Schnurrbärtchen beschattet seine Augen waren
groß dunkel nnd leuchtend und sein volles dunkles Haar
glättete sich wellig an seinem Scheitel Er faß einsam auf
einem Fauteuil in einer Ecke des Saales und hatte die
Augen auf die Flügelthür gerichtet So oft Jemand ein
trat belebten sich feine Augen noch mehr doch er lehnte
sich wieder zurück wenn die Eintretenden nicht die Ersehn

ten waren
Graf Friedrich mochte bereits eine geraume Weile er

wartungsvoll so gesessen sein als sein Freund Baron Louis
auf ihn zutrat

Ich beobachte Dich nun bereits seit einer halben
Stunde sagte Baron Louis Ich möchte nur wissen
wozu Du eigentlich auf den Ball gekommen bist wenn Du
eine Miene zur Schau trägst als ob Du eben mit dem
Pferde gestürzt wärst Freund wenn man Grillen fangen
will bleibt man zu Hause

Lasse es gut sein Louis sagte Gras Friedrich Ich
weiß ganz wohl daß sich meine trübe Stimmung zu der
im Saale herrschenden Fröhlichkeit nicht eignet und ich werde
sie auch in dem Augenblicke abzulegen versuchen da Com
tesse Marianne den Ballsaal betritt

Was hast Du denn vor
Ich will mich an Marianne rächen
Ha ha ha, lachte Baron Louis Röchen Du der

Du in Comtesse Marianne bis übec die Ohren verliebt
bist Was soll denn das für Rache sein

Du wirst es sehen, enoi Serie Friedrich Ich will sie
vollkommen ignoriren mich ununterbrochen mit Comtesse
Beate beschönigen und den ganzen Abend eine so fröhliche
Miene zur Schau tragen als ob ich der glücklichste Mensch

wäre
Bedachtest Du wohl daß Du hiermit das arme Mäd

chen unverantwortlich quälen wirst sragteBaron Louis
Ich gebrauche nur die gleichen Waffen, erwiderte Graf

Friedrich Am letzten Balle beim Fürsten Ludwig hat
sie mich ebenfalls ignorirt mir während des ganzen Abends
nicht einen einzigen Blick zugewendet Ich übe jetzt Ver
geltung

Gewiß hatte sie Ursache Dir zu zürnen
Nein sie hatte keine Ursache, erwiderte Graf Fried

rich oder es ist eine zu kleine Ursache Ich hatte eine
Emladung zu einer Jagdparihie angenommen und war
deshalb nicht zur letzten SoirSe ihres Papas gekommen

Das ist Grund genug daß sie Dir zürnen darf, sagte
Baron Louis Laß ab Friedrich kränke Dich und das
Mädchen nicht unnöthigerwerse

Ich habe geschworen mich zu rächen und werde meinen
Schwur auch einlösen rief Graf Friedrich

Der Baron zuckle die Achseln und entfernte sich lächelnd
Friedrich blieb einsam in seiner Ecke sitzen und beobach

tete unausgesetzt die Thüre Die Paare waren bereits zur
ersten Quadrille angetreten als die Flügelthüren geöffnet
wurden und eine schlanke elegante Mädchengestalt in ein
duftiges weißes Kleid gehüllt mit ihrer Mutter den Ball
saal betrat Es war eine zarte rosige Mädchenblume ein
reizvolles siebzehnjähriges Kind welches da hereingeschwebt
war Es war Comtesse Marianne

Die Blicke Mariannens und des Grafen Friedrich hatten
sich sofort gekreuzt allein der Letztere nahm alle seine Kraft
zusammen und wendete sich gleichgiltig ab Er blieb ruhig
sitzen und that als ob ihn das Erscheinen der Comtesse
nicht im Geringsten berührt hätte

Nach einigen Minuten trat Comtesse Beate in den Saal
und Graf Friedrich drängte sich sofort beinahe ungestüm
zu ihr hin Er wußte sich von Marianne beobachtet und
eben deshalb zeigte er sich der Comtesse Beate von der
liebenswürdigsten Seite Er trat mit ihr zum Tanze an
und wich kaum mehr von ihrer Seite Er that vollkom
men als ob Marianne auf dem Balle gar nicht anwesend
wäre

Comtesse Marianne war bleich geworden als sie Fried

verantwortlich Julius Munckett Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmaniy in Hake

richs Treiben sah allein sie wollte sie durste ihre Erreg
ung nicht zeigen und so ließ sie sich denn vom Fürsten
Alfred den Hof machen Sie tanzte fehr viel unterhielt
sich anscheinend vortrefflich und ließ zuweilen sogar ein
silbernes Lachen ertönen das Friedrich wie ein tcharser
Stahl in das Herz schnitt

Baron Louis beobachtete sie Beide Er sah wie Com
tesse Marianne und Graf Friedrich bebend vor Eifersucht
und wildem Liebesschmerz einander ihr Weh nicht zeigen
wollten und unter der Maske des Frohsinns den Stachel
der Eifersucht nur mit schwerer Mühe verbargen ES
that ihm leid um seinen Freund und das schöne Mädchen
und er beschloß Etwas zu unternehmen um sie wieder
zu versöhnen

Der Ball neigte bereits seinem Ende zu als Baron
Louis Friedrichs Arm ergriff Hast Du bereits dat
Gerücht gehört welches da von Mund zu Mund schwirrt
fragte er ihn

Welches Gerücht fragte Friedrich
Nun es verlautet mit voller Bestimmtheit erwiderte

Baron Louis daß morgen Abend Fürst Alfred mit Com
tesse Marianne verlobt werden soll

Schluß folgt

Mannigfaltiges
Das zerbrochene Glas

Nach rrrillr mms 8 vass dris
Im Glase welkt die zarte Rose
Leicht traf das Glas ein Fächerschlaz
Der kaum im Stande sie zu knicken
Ihm unvermerkt das Leben brach
Der leichte Riß frißt gierig weiter
Von Tag zu Tag mit scharfem Zahn
Unmerklich aber sichern Schnees
Verfolgt er langsam seine Bahn

Die Wassertropfen sickern leise
Der Rose Lebenskräfte flieb n
Doch möcht es Niemand auch nur ahne

O schonet sein Es ist dahin
Wie oft ist auch ein Herz getroffen
Von einem Schlag von lieber Hand
Es brach das Herz in bittrem Wehe
Und alle Lebensregung schwand

Stets unversehrt vor Menschenaugen
Fühlt es der tiefen Wunde Pein
Sich fort und fort im Stillen mehren

Es ist dahin O schonet sein

Kleine Blumen kleine Blätter
Wie Zot s Weib zur Säule sich rückwärts Wendeich

erstarrte
So packt strebt sie nicht fort Todeserstarren die

Welt
Wilhelm Beste

Ein Polizeimann kommt vielleicht mit Muth und Schlauheit
aus ein Politiker muß ein Charakter sein Solche Leute sitze
nicht oft in der sicheren Mitte wo die herbe Haut der unze
rissene Rock und die gnlbesetzte Tafel das Kennzeichen des

Gemeinwohls sind Otto Schlapp
Ach leider einer ist wie alle
Im Pföichen tragen sie die Kralle

Ernst Ziel
Reichet Rosen dir die Liebe
Achiest du der Dornen nicht
Grolle nicht dem treuen Freunde
Wenn er bitt re Wahrheit spricht

Edmund Dorer

Quellen und kühle Oasen erscheinen dem Pilger der Wüste
Droht zu ermatten sein Faß lechzet nach Wasser sein Mund

Und ihn erinuthigt das Trugbild es locket ihn weiter und weiter
Bis er gerettet am Fuß schützender Palmen entfchläit

Also auch naht Poesie dem verzivettelnden Pilger der Erde
Und in dem Traume des Glücks führt sie den Müden z

Heil

Edmund Dsrer

Charade
Die beiden Ersten senken oft hernieder
Zur hellen Dritten ihrer Kronen Pracht
Es wogt im Wind ihr schützendes Gefieder
Indes chr Bild aus glatter Tiefe lacht
Sie streben nicht ihr Haupt emporzuheben
In klarer Lüfte wolkenloses Blau
Von weitem Mantel schalt nd rings umgebs
Sind sie vergleichbar einem Wunderbau
Die Dritte leiht mit ihrem frohen Spiele
Der trübsten Landschaft einen heiiern Zug
Sie eilet unaufhaltsam fort zum Ziele
Und gleicht an Schnelle fast des Vogels Flug
Das Gan e sang zum Ton der goldnen Saite
Ein mächt ges Lied voll tiefer Poesie
Darin der 4 renschenbrust gewali ges Streiten
Den Ausklang sand in volle Harmonie

Logogriph
Nenne mir Leser den Mann der dort die Straße daherkommt
Nimmt er den Hut nur ab gleich wird em Anderer d rM

Lösungen aus Nr 14
1 Charade Maiivnrm Oelkäfer
2 Silbenuufgabe Dnrmbaiton Edelmarder Soetbeei

Marne Erich Eris Racine Eutin Somali Ud ne Nimet
Donner Dnnde Einst deln Rr bes ierre Leszczunski J fland
Engländer V lle Allianee lLpheu Waore Elner Loiret Lohen
grin Eboli Nieore Des Meeres und der Liebe Wel
len Ein treuer Diener seines Herrn

Korrespondenz
C H Meta Müller Geschw K Ernst W W Schöne alle richtig

G Maflus dant nd acceptrt Die Sufgabe wird gelegentlich rweiM
werden Se ma F örner M S, Leo Fel ner 1 richt Familie
Krütgen LoniS A Emil Schmid Margarethe I richtig Heima
WM C Khe n F Pistorius W r we deu ja sehen Dreyhanpi rich
iig M K Ihre versivicirte Lösung ganz nett leider gestattet der
nicht sie jil bringe
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